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ZocialGemokrat .
Diese Zeitung erscheint täglich

mit Äusnabme
der Sonn - und Festtage .

Organ des Allgemeinen deutschen Arbeitcr - Bcreins .

Redigitt von I . 8 . v. Hofstetten und I . 8 . v. Schweitzer .

Redaction und Expedition :
Berlin ,

Dresdnerstraße Nr . 85.

Abonnements - Preis sltr Berlin incl . Bringerlobn : vierteljährlich 18 Sgr . , mo-
natlich ö Sgr . , einzelne Nummern 1 Sgr . ; bei den Königl . preußischen Post¬
ämtern tö ' /s Sgr . , bei den preußischen Postämtern im nichtpreußischen Deutsch -
land IM/ « Sgr . , im übrigen Deutschland 1 Thlr . (st. 1. 45. südd . , st. I . 50. Ssterr .
Währ . ) pro Quartal .

Bestellungen werden auswärt » auf allen Postämtern , in Berlin auf der Expedition ,
von jedem soliden Spediteur , von der Expreß - Compagnie , Scharrcnstr . I , sowi«
auch unentgeltlich von jedem „rothen Dienstmann " entgegen genommen .

Inserate ( in der Expedition ausjugebeu ) werden pro dreigespaltene Petit - Zeile bei
Arbeiter - Annoncen mit 1 Sgr . , bei sonstigen Äunoncen mit 3 Sgr . berechnet .

Erneute Auflage der coufiscirten Nr . 135 .

R »
den

frie
sie

Herr von Bernuth hat die . vorige Ruin -
Hier' unseres Plattes confisciren lassen. Tie -

selbe liegt in erneuter Auflage , mit Weg-
lasiung der Stellen , welche möglicherweise
die Eonfiscation verursacht haben (vgl. nach-
stehenden Artikel ) , niit der Bezeichnung
Nr . 134 ». , der heutigen Nnmmcr bei .

Herr von Bernuth ,

ein Hauptvertreter des jetzt in Preußen herrschen -
den Systems , hat unser Biatt abermals confisciren
lassen .

Nicht also , wie nach früheren Geschehnissen
manche unserer Freunde glauben könnten , Herr
Lüdemano , sondern , wie gesagt , Herr v. Bcr -
nutb war es , der diese Anordnung für nöthig ge -
halten hat .

Bei der ganz außerordentlichen Wichtigkeit , welche
in Preußen die Polizei hat , halten wir es für un -
sere Pflicht , zunächst unsere Leser darüber auszu -
klären , wie eine solche ConfiScation ins Werk ge -
setzt wird . Dies dürfte besonders an solchen Orten .
wo derartige Einrichtungen nicht bestehen , von einigeni
Interesse sein .

Die Redaction einer Zeitung hat , sobald die

Ausgabe einer Nummer beginnt , ein Exemplar der -
selben auf die Polizei zu schicken. Dortselbst ge -
langt dasselbe vor die sogenannten Lectoren , deren

Stellung unter den jetzigen Verhältnissen der Stel -

lung der Censoren vor 1848 entspricht . Ein Lector
ist nämlich ein Mann , der vom Staate hauptsäch -
lich zu dem Zwecke besoldet wird , daß er die rechts -
widrigen Gedanken in den Erzeugnissen der Presse
aufsucht und pflichtschuldigst die Aufmerksamkeit seiner
Oberen ans dieselben lenkt , als auf Stellen , welche
einen Mißbrauch des Artikels 24 der preußischen
Verfassung : „ Jeder Preuße hat das Recht ,
durch Wort , Schrift , Druck und bildliche
Darstellung seine Gedanken frei zu äußern "
enthalten . Manchem unserer Leser würde es viel -
leicht interessant sein , die Namen der Berliner Lec -
toren bei dieser Gelegenheit zu erfahren ; allein wir ,
können für heute diesem Wunsche nicht nachkommen ,
da wir selbst die Namen dieser Herren erst erfragen
müssen .
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Dies ist das für nicht preußische Leser gewiß
höchst interessante Institut der preußischen , speciell
Berliner ZeitungSconfiScation .

Jene wohlorganisirle Gefammtheit einheitlich
wirkender Kräfte nun bat , wie gesagt , Herr von
Bernuth vorgestern abcrmalS gegen unser Blatt in
Bewegung gesetzt .

Hierin haben wir zunächst einen tröstlichen Um -
stand mit Freuden zu begrüßen .
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seS Unfalls gemeinsam mit ihren Lesern sich den

Kopf zu zerbrechen .
Aber , offen gestanden , wir stehen diesmal ni' l

höchstem Erstaunen und fast ratblos vor dem SiC '
tum dieser Eonfiscation .

Friedrich der Große sagt :
„ Müßte man nicht verrückt sein , um

einzubilden , die Menschen hätten zu einem
ihres Gleichen gesagt : wir erheben dich
über unS , weil wir Sclaverei lieben , und

geben dir Gewalt , unsere Gedanken »ach
deinem Willen zu leiten . Sic haben viel -

mehr imGegentheil gesagt : wirhabendich
nöthig , um diejenigen Gesetze ausreckt z «

halten , denen wir gehorchen wollen . Uebri -

genS aber fordern wir von dir , daß du

unsere Freiheit achtest . "
Diesen Ausspruch Friedrichs des Großen , einer

Autorität , welche ohne allen Zweifel auch von Herrn
von Bernuth anerkannt wird , legten wir einem

Artikel zu Grunde und stellten in diesem Artikel

staatswisscnschaftliche Gesichtspunkte auf , welche mit

genauester Logik aus jenem Ausspruche direct zu

folgern sind .
Abgesehen nun von dieser Aufstellung stauts '

wissenschaftlicher Gesichtspunkte ( welche , wie gesusfl'
sämmtlich aus jenem Ausspruch Friedrichs des

Großen direct folgen ) , fanden sich im Artucl

zur Erläuterung des Gedankenganges ferner :
" Eine Beschreibung der Art und Weise , w>

eine im Sinne Friedrichs des Großen gut
Regierung mit innerer Nothwendigkeit vcr -

fährt ; . ,
Eine Beschreibung der Art und Weise , wl

eine im Sinne Friedrichs des Großen schlecht

1)

2)

Doch kommen wir zur Hauptsache !
Aus welchem Grunde hat Herr v. Bernuth

unser Blatt neuerdings confisciren lassen ?
Wir glauben , es muß einer Redaction . welche

von der Unannehmlichkeit einer ZeitungSconfiScation
. betroffen wurde , erlaubt sein , über den Grund die -

Regierung mit innerer Nothwendigkeit vet '

fahren muß . .
In dem ersterwähnten Inhalte des Artikels ou

aber , in der Enlwickelung staatswissenschaftlich�
- Gesichtspunkte , kann das Gefährliche und stacht

widrige schlechterdings nicht liegen , indem eine un

�erhörte Beleidigung gegen Herrn v. Bernuth °

ginge , wer annehmen wollte , er , Bernuth , erhs

sich gegen Friedrich den Großen , d. h. halte f

verwerflich und staatsgefährlick , waS der grVb

König in nachdrucksvollem Ausspruch verkündet P

oder was mit striktester Logik auS jenem Ausspvu

direkt zu folgern ist .
�

id,t
Da nun , wie gesagt , hierin schlechterdings

daS Rechtswidrige und StaatSgefährliche U

kann , so muß — so sonderbar und unglaubli �
auch klingt ! — der Consiscationsgrund durw

entweder in der Schilderung der Art , wie eine

oder in der Beschreibung der Art , wie eine ick

Regierung notbwendig verfährt , gefunden «
Freunde ! Gebt acht , die Sache wird l ™" a jn
Wir geben Euck die feste Versicherung ,

v

Artikel ganz objektiv geschildert war ,

Regierung naturgemäß auflri

u welchen Mitteln eine .

dem

gute Regierung
ebenso rein sachlich.
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Regierung nothwendig greifen muß . ( Ihr

werdet Euch übrigens größtentheils selbst von der

Wahrheil dieser Behauptung überzeugen können , in -

dem , aus diesem oder jenem Grunde , einzelne Num -

mern immer die Gilter der EonfiScation glücklich

Pasfircn und dann als besondere Merkwürdigkeiten

von Hand zu Hand cursircn , um mit verdoppelter

Aufmerksamkeit gelesen zu werden . )

Also Freunde , gebt acht ! Die Sache wird in -

terefsant .
Nur zwei Fälle sind möglich :
entweder Herr v. Bernuth findet eS gefährlich ,

wenn man in Preußen die Schilderung einer guten

Regierung , so wie wir es gethan , verbreitet ;

oder aber er findet es bedenklich , wenn man in

Preußen die Beschreibung einer schlechten Regierung ,

so wie wir es gethan , in Eours setzt . *)

Nun wolle ma » aber bedenken , daß Alles , was

wir geschrieben, zwar nicht direkt und auf einfachem

Wege, darum aber doch mit nicht minder strenger

Logik aus dein Ausspruch deS großen Königs

zu entwickeln ist .

Wir werden Euch demnach . Freunde , den Genuß

bereiten , mit Friedrich dem Großen vor

einem preußische » Criminalgericht zu er -

scheinen . —

vtt '

Die aus diese beiden Punkte bezltglichen Stellen

de « Artikels sind daher auch in der erneuten Äuflage ,

welche der Kcntigen Nummer beigegeben ist , ausgelassen .

* Wien , 2. Septbr . s Die Lage in Oester -

reich ) wird von der „ Presse " im Laufe eines län »

geren Artikels wie folgt bezeichnet :
Da « allgemeine Gesllbl , dasi ei » großes Wagnisi ge-

macht worden , daß viel aus dem Spiele steht , daß wir

alle « das hoffe » »itisscn , was andere Großstaate » als

etwa « llnveräußerliche «, nie in Frage Kommende « , nie

tu ErschiitlerndeS betrachten (die Einheit des Reichs , die

Einheit de « Heeres , die Einheit der Finanzen ) übt seinen

beengenden Einfluß auf das Land . Bisher hatten wir

stets einen von zwei Zuständen . Entweder bestand eine

Berfassung z» Recht , oder alle Macht vereinigte sich in

der Krone . Wir wurden constitutionell oder absolutistisch

regiert . Jede « dieser Systeme gestaltete eine Regierung ,
die alle ihre Functionen regelmäßig ausilben konnte .

Wenn heule gefragt wird , welche « dieser Systeme that -
sächlich besteht , wer vermag hieraus eine Antwort zu

geben ? Kann die Februar - Berfassung als so intact gel¬
ten , wie vor wenigen Wochen , als noch Herrv . Schmer¬

ling an der Spitze der Geschäfte stand ? Ist die alleinige
staatliche Macht zur Krone zurückgekehrt ? Wo und wo -

durch ist es erwiesen , daß die cislelthanischen und trau «.

leilhanischen Länder Ein Reich bilden ? Wa« , außer der

Person des Monarchen (I), besitzen wir in Gemeinschaft mit

den ungarischen Länder », das unveräußerlich wäre und

un « nie entrissen werden kann ! Daß diese Fragen auf -

geworfen werden können , daß sie bei den verschiedenen

Parteien eine verschiedene Beantwortung finden , daß un¬

zählige Personen bekennen werden , sie seien ganz außer
Stande , auf sie eine Antwort zu geben — da « kenn

zeichnet da « Borhandenscin eine « Znslande », wie er noch
nicht bestanden hat .

Briefe , welche im Faubourg St . Antoine aufgege -
den werden , erst nach der Hauptpost gebracht , um
von dort wieder nach dem Faubourg zurückgesandt
zu werden . Die Briefe für die Departements und
das Ausland werden aber nach wie vor erst
nach der Hauptpost gesandt werden müssen . —

| Graf Blomc , der Unterhändler von Gastein , ist
hier angekommen , wie die Zeitungen melden , bloS

zur Ordnung von Privat - Angelegenheitcn . — Man

sieht nach der Rückkehr des Kaisers von Biarritz
sehr wichtigen Veränderungen entgegen . — Der

Prinz Napoleon hat bekanntlich nach der Mißbilli -

gung seiner Rede von Ajaccio allen seinen Stillen

entsagt ; er ist nur noch Präsident der Kommission

geblieben , welche mit der Veröffentlichung der Cor -

respondenz Napoleons I. betraut ist . In dieser

Eigenschaft hat er nun den Befehl ertheilt , die be -

treffenden Arbeiten zu beschleunigen . — Die Re¬

gierung hat trotz ihrer in der Kammer gegebenen
Versprechungen eine große Anzahl Maires außer -
halb der Gencralrätbe erwählt . Dies erregt gro -
fies Mißfallen . — Die Verwaltung der großen
Oper hat den Mitgliedern des Orchesters , welche
um eine GchaltS - Erhöhung eingekommen sind , ihr
/ix . : ___t. _ _ _ _ _� .. . . „f. , j . i „ . (T\ - ur> _ _ _l

| politischer LH eil .

Deutschland .
* Berlin , 6. Septbr . sZttm G a st c i u e r

Vertrag ) wird jetzt vielfach behauptet , Lauenburg

sei nicht für den Staat Preußen , sondern für einen

Prinzen aus dem Hause Hohen zollern angekauft

worden . Die in Deutschland herrschende Stimmung

über den An - und Verkauf Laucnburgs tritt in der

Presse derjenigen deutschen Staaten , welche Preß -

freiheit haben , immer deutlicher hervor . Der

„ Münch . Punsch " giebt seiner Auffassung der Sache

durch ein ergötzliches Zwiegespräch zwischen zwei

Schacherjuden Ausdruck . — Inzwischen ist immer

mehr Aussicht dgzu vorhanden , daß das preußische

Abgeordnetenhaus , dem Willen des Volkes enlspre -

chend , seine verfassungsmäßige Genehmigung in

Betreff des Gcldpunktcs nicht ertheilen , sondern

die Kaufsumme verweigern werde . DaS

Preußische Abgeordnetenhaus würde dadurch der

Voltsstimmung sowohl in Preußen wie im übrigen

Deutschland einen erfreulichen Ausdruck geben .

— ( Aus den Herzogthümcrn . ) Der „Kiel .

Ztg . " wird aus Schleswig gemeldet : „ Der Lan -

deSregierung ist ihre am 14 . d. M. erfolgende Aus¬

lösung bekannt gegeben worden . Der Sitz der

neuen LandcSbehörde für Holstein , des Civil - und

MilitairgouvernementS , wird Kiel , woselbst am 15 .

d. die neuen Verwaltungsautoritäten ihre Wirksam -

keit beginnen werden . Feldmarschall - Lieutenant

d. Gab lenz soll bis zum 14 . d. eintreffen , worauf

Freiherr v. Halbhuber sofort die Herzogthümer
verlassen wird . "

j — sDcu ScchSunddrcißiger - AuSsckuß
betreffend ) wird aus Leipzig vom 3. d. gemeldet ,

baß derselbe , nachdem den Abend zuvor eine ver -

trauliche Vorbesprechung stattgefunden hatte , an

biesent Tage zu einer förmlichen Beralhung zusam -

mcngetreten war . Die Mitglieder für Oesterreich

haben abgeschrieben, Preußen ist schwach vertreten , �

Bayern , Württemberg . Sachsen , Hessen -Darmstatt
und Brannschweig vollzählig , die andern Staaten

Ibeilweise . 3m Ganzen sind über die Hälfte der

Bkitglieder anwesend . Nach langer Berathung

>vurde im Einvernehmen mit dem cngereti Ausschuß

der schleSwig-holstein' schcn Vereine die Einberufung

eines ' deutschen Abgeordnctentages nach Frankfurt

s. M. auf den 1. Okiober d. I . beschlossen .

— ( Die Commission für Arbcitcr�ange -

�egenheiten ) hat am 2. d. eine weitere Sitzung

gehalten . Wir berichten über diese und die vorher -
on

- - - -- - - -

Ausland .
1 Paris , 2. Sept . ( Tagesbericht . ) Die

viel besprochene Zusammenkunft der Königin von

Spanien mit dem Kaiser Napoleon findet am

S. September in San Sebastian statt , in dessen

Nähe Zaranz liegt ; am 12 . wird hierauf die Kö -

nigin mit ibrem Hofgefolgc in Biaritz dem Kaiser

ihren Gegeiibesnch machen . — An , 30 . August fand

in Estagel bei Perpignan die feierliche Enthüllung

der bronzenen Statue des berühmten Arago statt .

Das Fest war ein vollständig officielles . Arago ,
bei der Ausführung des Staatsslreiches Direktor

des pariser Observatoriums , weigerte sich, den po -

litifchen Eid , der 1848 abgeschafft worden war und

den das neue Regime wieder eingeführt hatte ( 1848

batte nur der Präsident der Republik Treue zu

schwören ) , zu leisten , wurde aber nichtsdestoweniger ,
und obgjcich er als warmer Republikaner bekannt

war , auf feinem Posten belassen . Diese Tendenz

gab sich auch bei der Enthüllung seines Denkmals

kund , bei welcher Feierlichkeit sogar der Sohn des

Gefeierten , Etienne Arago , fehlte . Die Gebrüder

Pereire , welche Deputirtc in dieser Gegend sind ,

haben einen großen Theil der Unkosten getragen

und auch das Banker von 150 Gedecken , das bei

dieser Gelegenheit gegeben wurde , bezahlt . Mehrere

Reden wurden gehalten , unter anderen von Michel

Chevalier , Isaak Pereire : c. Dem alten Republi -
kaner Arago muß cS in seinem Sarge jedenfalls

komisch vorgekommen sein , auf solche ' Weise von

dem tmperialistischcn Frankreich verherrlicht zu wer -

den . — Die Japanesen , welche hierher gekommen sind ,

haben keine diplomatische Mission . Sie gehören

sehr vornehmen Familien an , haben aber weiter

keinen Anftrag , als über europäische Gewcrbs - und

Handelsverhältnisse zum Frommen ihres Landes

Beobachtungen zu machen und Erfahrungen zu sam - !

mein . Sie reisen in Begleitung eines jungen Ma -

rine - Jngenieurö Herrn de Verny und haben sich

zunächst nach Toulon begeben , gehen dann nach

Lyon , Paris , Belgien , Deutschland und England .

Sie werte » in dem Hotel einquartiert werden , wel -
'

chcs Abd - el - Kader inne gehabt bat . - Das Jour¬

nal des Posles kündigt an , daß ernstlich davon die

Rede ist , vom 1. October an den Postdienst zu de -

centralisiren . Bisher wurden bekauiiilich alle Briefe ,t CTlll. UU 11LCiCi— �v V. ., . W»

welche in Paris für Paris , die Departements und

das Ausland auf den verschiedenen pariser Post -

burcaux aufgegeben wurden , nach der Hauptpost ge -

bracht , wo sie sortirl und dann abgesandi wurden .

In Zukunft sollen nun zwölf der hauptsächlichsten

pariser Unter - Postbureaux die Briefe , welche für

Paris ausgegeben werden und in ihrem Bereiche

liegen , direct ansgebett können und nicht mehr ge -

nölhigt sein , sie erst nach der Hauptpost zu senden .
' — - -«l"- ~V.fr . »t M» rtM

Gesuch rundweg abgeschlagen . — Die Patrie ent
bält unter dem Titel „ L' /irrnee franztais au 1.

Septernbre " eine llebersicht über die Streitkräfte

zu Lande , die Frankreich gegenwärtig auf den Bei -
» en hat . Dieselben bestehen aus etwas über 400,000
Mann . — Die Kaiserin ist mit den in Neufchatel
verwundeten Damen in Fontainebleau eingetroffen .
Der Znstand derselben soll nicht unbedenklich sein ;
wie eS den andern bei jener Gelegenheit Verwun -
beten geht , wird nicht gemeldet . — Die Polemik
der Blätter über baS lothringer Decentralifarions -

Programm dauert in ungeschwächter Kraft fort . —

Fürst L. CzartorySki , feit seines Vaters Tode Chef
der polnischen Aristokratie im Auslände , steht im

Begriffe , sich ganz von der Politik zurückzuziehen .
j Er will feinen Aufenthalt auf seinen Güter » in

Galizien nehmen , wozu er bereits von Oesterreich

autoristrt worden sein soll . — Die Minister sind alle

l einverstanden , den Kaiser um Abberufung der Trup -

pcn ans Mexiko anzugehen , sie sind aber überzeugt ,
daß Napoleon III . diesem Verlangen nicht nach -

kommen werde . — Emil Ollivier weist seine Er -

nennung zum Ritter der Ehrenlegion zurück . —

Mehrere Freunde Blanqui ' S haben dessen Flucht
aus dem Spitale Necker begünstigt . Sie begaben
sich zur Zeit der öffentlichen Besuche zu den Kran -

ken, die mit Blanqui in einem Saale waren und
deren Namen sie sich zu verschaffen wußten . Int

Gedränge gelang cS dem berühmten Revolutionär ,

zu entivischen . — Herr Thiers beendigt eben den
dritten Band seiner Geschichte von Florenz ; auch
Renan ' s Leben des Apostels Paulus wird demnächst

erscheinen . — Wie es heißt , trifft nian bereits An -

stalten zur Näutnung Roms Bis Ende dieses
Jahreö soll die dortige französische Garnison um

zwei Regimenter verringert werden .

— 4 Septbr . ( Neuestes . ) Der „ Monitcur "
veröffentlicht ein Decret , durch welches der von
dem Generalratbe des Departements Seine - de -

Marne gefaßte Beschluß , als die Grenzen der den

Generalrätheu zustehenden Befugnisse überschreitend ,
annullirt wird . In diesem Beschluß war der Wunsch

ausgesprochen , daß das Gesetz den Generalrätheu
das Recht verleihen möge , über die Gültigkeit an -

gezweifelter Departcmcntalwahlen zu befinden , daß
serner die Aufmerksamkeit der Regierung darauf

hingelenkt werde , ob es nicht geeignet wäre , den
Generalrätheu das Recht , die Mitglieder ihrer
Bnreaus selbst zu ernennen , wiederzugeben . — AuS
Rom meldet der „ Moniteur " , daß Joseph Bona -

parld , Fürst von Musignano (ältester Sohn des

Fürsten von Canino ) , gestorben ist . — lieber die

Abtretung der ostindischeu Besitzungen Frankreichs
an England sind neuerdings Untcrhandlnngen ein¬

geleitet worden .

Italien . ( Zur Ministerfrage . Zur Tauf -
pathengeschichte . ) Natoli übernimmt das Mini -

sterium der inneren Angelegenheiten . Es war
dem gegenwärtigen Cabincl unmöglich , einen

außerhalb desselben stehende » Mann für das vacant

gewordene Portefeuille zu gewinnen . Und da man

ehe » Preis vor Zusammenkunft des Parlaments
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